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Freitag den 12. April. 


J n lan d. 
Berlin den 10. April. Se. Majeftät der König 
haben den bisherigen Land- und Stadtgerichts⸗Rath 
Harder in Karthaus zum Landvoigtei⸗Gerichtsrath 


bei dem Landvoigteigerichte in Heilsberg zu ernen⸗ 
nen geruht. 5 


3 — 

Der General-Major und ad interim Komman— 
deur der öten Diviſion, Freiherr von Quadt und 
Huüchtenbrock l., ift nach Prenzlow abgereiſt. 


Ausland. 


St Rußland und Polen. 
don Hälfte des burg den 30. Maͤrz. In der letz⸗ 
1 a. vorigen Jahres lieferte das Uralge⸗ 
Nad Gold rone und mehreren Privatleuten 145 
En er 3 Pud Platina, das Pud zu 40 
Im deten Jahre lebten in Moskau 348,562 
Perſonen ka! 95 Kulchlechte, worunter geiſtlichen 
Standes 5114, von Adel 46,035, Ehrenbürger 682, 
Herumtraͤger 7503, Kaufleute 12,003, Bürger und 
Hewerbtrabende 66,700, Fremde 3371, Militair 
5400, Bauern, Dienſtboten, Fuhrleute, Fabrik⸗ 
raseiter ꝛc. 197,098, und Juden, die ſich tempo⸗ 
delle at aufhalten, 47. Die Jahl der Geburten 
Die aich anf 7697 und der Sterbefälle auf 8486. 
die wenſſten Menſchen ſtarben im Juni und Juli; 

ſten im m. und De ; 

; au den 5, April. Der General der Ka⸗ 
e e von Witt, Inſpekteur der ſammtli⸗ 
chen Kavallerie Kolonien, iſt vorgeſtern von St. 


Petersburg hier angekommen; er wird ſich einige 
Zeit in Warſchau aufhalten und dann nach dem 
Auslande reiſen. } 

Frankreich. 

Paris den 4. April. Es beſtaͤtigt ſich, daß dies⸗ 
mal die Sitzung der Kammern nicht mit einer 
Thron⸗Rede eröffnet werden wird. Der Moniteur 
parisien bringt heute die ausdruͤckliche Verſicherung, 
daß keine Königl, Sitzung ſtattfinden werde, und 
daß die Kammern beſonders eine jede in ihrem eiges 
nen Lokal konſtituirt werden wuͤrden. Wie man hoͤrt, 
wird Herr Girod de l'Ain in der Pairskammer und 
Herr Gas parin in der Deputirten-Kammer die Erz 
oͤffnungs⸗Ordonnanz verleſen. Es ift dies das Erz 
ſtemal ſeit 1814, daß eine Seſſion ohne Thronrede 
eroͤffnet wird. f 

Die Oppofitiong- Blätter fcheinen die Wich⸗ 
tigkeit der Praͤſidenten-Wahl, welche das Journal 
des Debats hervorhebt, wohl zu fühlen, und bes 
ginnen bereits, ſich mit derſelben zu beſchaͤftigen. 
Der Constitutionel ſagt in dieſer Beziehung: „Die 
Praͤſidenten-Wahl iſt die entſcheidende Probe. Hier 
muß die parlamentariſche Partei ihre Uebereinſtim— 
mung an den Tag legen.“ 

Man vernimmt, daß zur Praͤſidentur der Kam⸗ 
mer zwei Hauptkandidaten in Vorſchlag ſind: 
Odilon Barrot und Guizot; Dupin ſcheint diesmal 
nicht konkurriren zu wollen. Die Linke und das 
linke Centrum votiren fuͤr Barrot. Damit waͤre 
ein neuer Beweis gegeben, daß die Coalition aufge⸗ 
loͤſt iſt. Die Journale der Linken fangen auch wies 
der an, der Doktrin Schlimmes nachzuſagen. 

Die Quotidienne ſagt: „Wir find bei einem 
neuen Stadium der Kriſe angelangt, welche Frank⸗ 


. 
* 


reich feit 6 Wochen in Spannung erhält. Seit 1830 
er ein ae bald verſteckter Kampf zwi⸗ 
ſchen den Prinzipien der Juli⸗Tage und den Anſpruͤ⸗ 
chen des 9. Auguſt. Der 9. Auguſt wollte bekannt⸗ 
lich die Monarchie mit einer andern Dynaſtie fort⸗ 
ſetzen und ſich mit einer Aenderung im „Almanac 
royal“ begnügen. Der 29. Juli wollte eine große 
politiſche Revolution vollbringen und das Ueberge⸗ 
wicht der Kammern ſichern. Der Kampf iſt been⸗ 
det, denn das Koͤnigthum vom 9. Auguſt ſieht ſich 
gezwungen, ſeine Miniſter von der Wahl-Kammer 
zu erbitten und feine Ohnmacht zu bekennen. Wels 
ches auch die kuͤnftigen Miniſter ſeyn moͤgen, ſie koͤn⸗ 
nen nur noch Vevollmaͤchtigte der Kammer ſeyn, 
welche dieſe mit der Vollſtreckung der Geſetze und 
der Verwaltung he Landes 3 
den dem Hofe aufgezwungen werden, welcher, 

er an verfahren wäre, feine Miniſter ſelbſt 
hätte wählen koͤnnen.“ Bo 

Dieſe Nacht wurde Paris von zahlreichen Pas 
trouillen durchſtreift, und, wie es heißt, wird man 
ähnliche Vorſichtsmaaßregeln bis zu Ende dieſer 

oche treffen. : . 
ers ee Blatt erwähnt eines ſeit acht Tagen 
verbreiteten abgeſchmackten Geruͤchts, daß der Koͤ⸗ 
nig die Krone zu Gunſten des Herzogs von Orleans 
niederzulegen geſonnen ſei. a 

Der National, das Eco frangais und das Eu- 
rope monarchique find wegen eines Artikels über 
die Armee vor die Aſſiſen gerufen. : 

Juſſuf Bei iſt in Oran von feiner Wunde, die er 
auf der Eberjagd erhalten, gluͤcklich wieder herge⸗ 
ſtellt worden; er hat ſich jetzt naturaliſiren laſſen 
und ſtudirt unſere Kriegs⸗Wiſſenſchaften; es iſt ein 
Mann, der, aller Wahrſcheinlichkeit nach, noch fuͤr 
große Verhältniffe beſtimmt iſt. N ’ 

Nach einem Schreiben aus Konſtantinopel im 
Semaphore de Marseille fann man hoffen, daß 
der Admiral Rouſſin, unſer Botſchafter in Konz 
ſtantinopel, die Friedensſtoͤrung zwiſchen dem Sul; 
tan und dem Vice-Koͤnig verhindern werde. Dage⸗ 
gen glaubt man an eine Expedition nach Tripolis 
in dem Laufe des Sommers. Daſſelbe Blatt mel: 
det, daß Eugland von Aegypten die Erlaubniß zum 
Durchmarſch Engliſcher Truppen nach Indien be— 
gehrt habe, ein Begehren, welches das größte Auf: 
ſehen erregte. Zugleich wollte man wiſſen, daß der 
Schah von Perſien in dieſem Jahre ſeinen Zug ge⸗ 
gen Herat erneuern werde. 5 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 2. April. Der verdienſt⸗ 
volle Gouverneur der Feſtung Maſtricht, General⸗ 
Lieutenant Dibbeg, iſt nach kurzer Krankheit mit 
Tode abgegangen. An ſeine Stelle haben Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Koͤnig den bisherigen Gouverneur von Ber⸗ 
gen op Zoom, Baron van der Capelle, und an die 
Stelle des Letzteren den Generals Major Bagelaas 


ernannt. 
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Der Großfuͤrſt Thronfolger von 
ſich noch im Laufe dieſer 
(Saardam) begeben, um das berühmte Häuschen, 
in welchem Peter der Große gewohnt, zu beſichtigen. 

In der Stellung unſerer Schiffs⸗Station auf der 
Schelde iſt in der letzten Zeit durchaus keine Vers 
Anderung eingetreten. Die Beſatzungen von Lillo 
und Liefkenshoͤk ſehen naͤchſtens wieder ihrer Abloͤ⸗ 
fung durch andere Hollaͤndiſche Truppen entgegen, 
da vorlaͤufig doch noch keine Aus ſicht zu ſeyn ſcheint, 
den Friedens⸗Traktat definitio ausgeführt zu ſehen. 

1 


; Belgie n. 

Bruͤſſel den 6. April, (Mon. Belge.) Durch 
eine Königliche Ordonnanz von heute iſt Desmai⸗ 

ſieres, Mitglied der Repraͤſentanten⸗Kammer, zum 

Finanz⸗Miniſter ernannt, 

i Einer Koͤnigl. Verordnung zufolge, wird die Bel⸗ 
giſche Bank zwar ihre fruͤheren Operationen wieder 
beginnen, aber es wird viele Muͤhe koſten, ihr den 
verlornen Kredit wieder zu verſchaffen. 

Die Emancipation unterſucht die Vortheile, die 
aus einem Handels⸗Traktat mit Holland hervorge⸗ 
hen koͤnnten und iſt der Meinung, daß ein ſolcher 
Traktat Beduͤrfniß für beide Länder ſei 


ei. 
Einer im Indépendant enthaltenen Nachricht 
aus dem Limburgi 


ſchen zufolge, machten unfere 
Truppen am 1. d. Mts. eine Bewegung mehr nach 
der Graͤnze zu. Der Korreſpondent des gedachten 
Blattes fügt hinzu: „Man begreift dieſe Bewegung 
nicht, die mehr eine Kriegs= Demonftration als ein 
Zeichen des Friedens zu ſein ſcheint.“ 

Der in Namur erſcheinende Eclaireur kuͤndigt 
an, daß er fortan als Republikaner auftreten und 
das Banner der Wahl-⸗Regierung bis zu ihren letz⸗ 
ten Konſequenzen vertheidigen werde. 

Moll den 1. April. Eine große Bewegung hat 
in unſerer Armee begonnen, das 1. Bataillon des 
1. Linien⸗Regiments, das feit dem 4. Maͤrz zu Moll 
kantonirt war, geht morgen nach Weſterloo und in 
die Umgegend ab und wird durch zwei Schwadro⸗ 
nen des 1. berittenen Jaͤger⸗Regiments und des 
Generalſtabs dieſes Regiments erſetzt werden. Man 
wird ein Piket nach Poſtel, an die aͤußerſte Graͤnze, 
ſenden, und Schwadronen werden zu Lommel, 
Meerhout und in einige andere Dörfer diefer Um⸗ 
gegenden kontonirt werden. Dieſe Truppen kom- 
men von Herck⸗la⸗ville und aus der Umgegend 1 15 
Dieſt. Man begreift hier dieſe Bewegung N 
die ea eine ſein demonstration ein Frie⸗ 
deuszeichen zu ſein ſcheint. 

Srogöritan ne und Irland. 

London den 3. April. Pie Morning - Post 
macht bemerklich, daß die Theilnehmer an der Lon⸗ 
doner⸗Konferenz durch die langwierigen Unterhand⸗ 
lungen mehr oder weniger gelitten haben. Die 
Fürsten Tolleyrad und Liewen find vor dem Abſchluß 
derfelben ins Grab geſunken, Frhr. v. Weſſemberg 
hat fein Vermoͤgen dabei zugeſetzt, Graf Pozzo di 


wied 
Woche nach Zaandam 
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Borgo, General Sebaſtiani und Fehr. v. Bülow 
ſind krank. Letzterer iſt von Allen der Einzige, der 
an den Unterhandlungen ſeit ihrem Anfang Theil 
genommen. 5 ; 

Sehr drohend, ſagt bie Dorfjeitung, ſieht's in 
Afien aus. Die Indiſchen eingebornen uͤrſten 
wollen weder Ambos) noch das Eiſen fein, das ger 
klopft wird, und machen Anſtalt, ſich von der 
Herrſchaft der Engländer zu befreien. Ganz Vor⸗ 
derindien ſoll unter den Waffen ſtehen und die 
Engländer um die Behauptung ihrer feſten Platze 
ſehr beſorgt ſein. In Calcutta werden den gan⸗ 
zen Tag nur Waffen geſchmiedet und Soldaten 
einexerelrt; es iſt, als ob ein großer Krieg ſchon 
vor der Thuͤr ſei. ” 

Die Minifter find mit dem Oberhaufe zerfal⸗ 
len, weil dieſes den Antrag ftellte und durchſetzte, 
daß eine Unterſuchung über den Zuſtand der Verbre⸗ 
chen in Irland vorgenommen werden ſollte. Die 
Miniſter fanden darin einen Tadel ihrer Verwal⸗ 
tung und ſprachen ſich ſehr erbittert gegen die Anz 
tragſteller daruͤber aus. 

Man hat Nachrichten aus Neuyork vom 1iten 

arz. Die amerikaniſchen Journale haben mar⸗ 
tiale Artikel; indeſſen iſt doch zu hoffen, es wird 
bei dem Zeitungskrieg bleiben. 

Deutſchland. 

Aus Thüringen ſchreibt man: Wie von Mag⸗ 
deburg, ſo werden im Laufe der naͤchſten Monate 
auch von Erfurt aus die Altglaͤubigen ihre Auswan⸗ 
derung nach Nordamerika antreten. Man ſchaͤtzt 
die Zahl der diesjaͤhrigen Auswanderer von Erfurt 
zwiſchen 8⸗ bis 900. Sollten dieſe im andern 
Welttheile ſich gefallen, fo dürfte bald eine noch 
großere Zahl folgen. Die Nahrungsloſigkeit, oder 
pi er die fpärliche Nahrung der arbeitenden Klaſſe 
2 wohl viel zu der religiöfen Anſicht und zu der 

tust anderungsluſt bei. Man hält dieſe Menſchen 
für fleißige Gärtner, Landbauern und Handwerker 
und zweifelt nicht an ihrem Gedeihen, wenn ſie die 
Erfurter Industrie eine Zeitlang gemeinſchaftlich 


dort an den Mann bringen. Jeder Familie aber 
ſollte man rathen, ihre Spüwnräder und etwas Flachs, 


jedem Weber, feinen Stuhl mitzunehmen ꝛc. Diefe 
Induſtrie in der erſten Zeit würde ſich trefflich be⸗ 
zahlt machen, wo man ſonſt von der Schnur leben. 
müßte. Erfurter Tücher und Zeuge würden auch 
in der neuen Welt gerechte Anerkennung finden. 
an erinnere ſich au die erſte Induſtrie von Maſ⸗ 
boduſetts, Connecticut, Maine ꝛc., und leſe dar⸗ 
We, Dr. Julius' eben erſchienenes treffliches 
pi „Nordamerika's ſittliche Zuſtande.“ 

Der Erinb urg den 2. April. (Nh. u. Mos. 3. 
Bürgerſchs des Königs Großherzog an die hieſige 
IE hat hier und auf dem Lande die leb⸗ 
Nabe Freuds verurſacht. Dieſe Freude wird noch 
ſobalt E. au, daß, ficperm Vernchmen nach, 
punkt gekommen fein wird, unver⸗ 


zuͤglich Einleitungen getroffen werden ſollten, um 
den Anſchluß des Großherzogthums an den großen 


Deutſchen Zollverband zu veranlaſſen, und ſo die 


Intereſſen dieſer Außerften Deutſchen Gränz: Pros 
vinz inniger mit dem Mutterlande zu verbinden. 
So leuchtet denn, nachdem unſere materiellen In⸗ 
tereſſen ſo lange gleichſam vernichtet waren, wieder 
ein Strahl der Hoffnung. 
— — —_——_ 4 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Berlin wird geſchrieben: Die Kapitäne 
Vincke (vom Generalſtabe) und Fiſcher (vom In⸗ 
genieurcorps), beide ſeit Jahr und Tag in Konſtan⸗ 
tinopel kommandirt, haben vom Großherrn den 
Niſchani⸗Iftichar⸗Orden erhalten. Unſer vorma⸗ 
liger Geſandte am Roͤmiſchen Stuhle, Geheimerath 
Dr. Bunſen, hat wiederum, und wie verlautet, auf 
unbeſtimmte Zeit, einen verlängerten Urlaub zum 
weiteren Aufenthalt in England erhalten, wo er 
ſich bei der Familie feiner Gemahlin aufhält. 

Die „Leipziger Ztg.“ ſchreibt aus Berlin vom 
1. April: „Unſere Herbſtrekruten ſind ſchon 
wieder ſo einexercirt, daß kaum das Kennerauge ſie 
von den älteren Soldaten auf dem Exercierplatze 
zu unterſcheiden vermag. Der Winter that den 
Uebungen keinen Eintrag, und die Uebungen im 
Scharſſchlehen beginnen jetzt ſchon in allen Kaſer⸗ 
nen. Unſer Offiziereorps verdient Bewunderung. 
Dieſer Eifer und Fleiß iſt aber durchaus nothwen⸗ 
dig, will man allen jungen Mannſchaften die gehoͤ⸗ 
rige Ausbildung fuͤr den Kriegsdienſt geben. Schon 
jetzt ſtellt es ſich heraus, daß das erſte Auf ge⸗ 
bot Landwehr, der Kern unſeres Heeres, noch 
eine Reſerve hinter ſich läßt, die Bil dem Heere 
gleichkommt. Die Waffenvorraͤthe find fo beträcht- 
lich, daß im Nothfall das erſte Aufgebot faſt um 
das Doppelte über den Etat verſtaͤrkt werden kann.“ 

Ein Tambour der Nationalgarde von Vold 
(Meuſe) hatte ſich um die Hand eines jungen hüb⸗ 
ſchen Maͤdchens in einer benachbarten Gemeinde be⸗ 
worben. Man nahm die Bewerbung an, wollte 
vorher aber Nachrichten über ihn und ſeine Verhaͤlt⸗ 
niſſe einziehen. Die Braut bat daher ihre altere 
Schweſter, ſich in Void ſelber zu erkundigen, und 
dieſe reiſ'te mit ihrem kuͤnftigen Schwager ab. Die 
Erkundigungen ſcheinen gut ausgefallen zu ſein; 
denn ſtatt zu ihren Eltern zurückzukehren und ihrer 
jüngern Schweſter Rechenſchaft abzulegen, meldete 
die ältere Schweſter, ſie würde den Tambour ſelber 
heirathen. Und das geſchah denn auch. 

Der neueſte Walzer von Strauß hat den Namen: 
„Ach wenn ich mit der Abendroͤthe einmal perſoͤn⸗ 
lich geſprochen hatte!“ 

Sambo — ſprach ein Plantagenbeſſtzer — 1 
Neger, fürchteſt du dich vor der Arbeit? — Gott 
der Allmächtige ſegne Euch, Maſſa, ich mich nicht 
fuͤrcht' vor der Arbeit, ich mich niederlege und 
ſchlafe feſt dicht bei ihr. 
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Die Cholera hat im November in Delhi fo 
ehauſt, daß unter 10 Kranken kaum Einer davon 
am, und die meiſten ſchon eine Stunde nach dem 

erſter Anfall todt waren. In Frankfurt a. M. 
läuft die Grippe durch die ganze Stadt. 


Den am 7ten d. M. Nachts 11; Uhr im 67ften 
Lebensjahre erfolgten Tod unſers geliebten Gatten 
und Vaters, des Königlichen Juſtiz-Raths Mit⸗ 
telſtaͤdt, zeigen tief betruͤbt an: 

die Wittwe und Kinder. 

Schneidemähl den 9. April 1839. 

Um einem verbreiteten Gerüchte zu widerſpre⸗ 
chen, als ſeien einzelnen Bewerbern um die Herr⸗ 
ſchaften Kozmin und Radlin, zu deren Veräu⸗ 
ßerung in dieſen Tagen die Licitations-Termine an⸗ 
ſtehen, bereits Zuſicherungen über deren Erwer⸗ 
bung ertheilt worden, ſehen wir uns veranlaßt, 
hierdurch öffentlich zu erklaren, daß dieſes Gerücht 
vollig ungegruͤndet iſt, indem Niemanden über die 
Erwerbung dieſer Herrſchaften und der daraus“ge⸗ 
bildeten Güter, im Ganzen oder Einzelnen, Zuſiche⸗ 
rungen gemacht worden ſind. 

Poſen den 10. April 1839. IR 
Königliche Regierung III. 

ö Bekanntmachung. ; 

Die Einfahrt vom Schilling nach der Stadt über 
die große Schleußenbrüͤcke nach dem Dom, kann 

dem Publikum nicht nachgegeben werden, es wird 

dieſelbe vielmehr hiermit verboten und jede Ueber⸗ 

tretung mit 1 Rthlr. Geldſtrafe geahndet werden. 
Poſen den 3. April 1839. 


Koͤnigl. Komman⸗ Königl. Kreis⸗ und 


Stadt⸗Polizei⸗Di⸗ 
antun Ä vehbrtäh, 
Bekanntmachung. 


Es iſt hier am Orte noch immer uͤblich, daß das 
zum Kleinmachen beſtimmte Holz nicht vorher 
durchſaͤgt, ſondern der Länge nach geſpalten und 
dieſe langen Holzſcheite dann in der Mitte durch⸗ 
hauen werden, welches die natürliche Folge hat, 
daß der obere Theil eines ſolchen Scheites haͤufig 
in die Hoͤhe fliegt und voruͤbergehende Perſonen 
dadurch verletzt werden. l 

Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, wird hierdurch 
polizeilich angeordnet, daß das auf den Straßen 
kleinzumachende Holz nicht, wie zeither, in ganzen 

loben geſpalten, vielmehr dieſe zuvor durchſaͤgt 
werden müffen, 

Den Arbeitern, welche dieſer Anordnung entge⸗ 
gen handeln, werden die Aexte in Beſchlag genom⸗ 
men, und ſie außerdem mit einer Geldſtrafe von 
10 Sgr., der im Unvermoͤgensfalle eine Gefaͤngniß⸗ 
Strafe von 24 Stunden ſubſtituirt iſt, belegt. 

Poſen den 30. März 1839, 


Koͤnigl. Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗Direk⸗ 
torium, 


Ein Billard ſteht zu verkaufen in Birnbaum 
beim Apotheker Selle. | 


RE e so 
Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Minds 


richtung zu Poſen, vom 3. bis 10. April 1839. 


Thermometerſtand ; 
Tag. | SET EHE Barometer: Wind. 
f tiefſter | Höchfter | Stand. | 5 


3. April — 3,00 ＋ 1,0 288. 2,8 L. NO. 
4 . 3,8% . 1,3 28 2,30. 
3. — 3,6 . 0,2% 28. 2,5 [N. 
9. — 3,0% | 2,028 4,0 NO, 
2. 1 1,8% |+ 1,5 28 = 3,8 NO. 
8. 0,5 ⁴ é 3, 28 NE 
9. = — 1,0 |+ 68 128 = 52=| NO. 
10. — 1489 ＋ 6, 28 . 5,2 NW. u. No 


05 Preuss. Cour 
Euss. Briefe] Geld 


Den 9. April 1839. 


Staats - Schulds chene. 4 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 18304 1025 
Pram. Scheine d. Seehandlung. — 724 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coupe» „| 4. 1023 
Neum, Schuldverschrr.. 834 — 
Berliner Stadt- Obligationen. . | 4 | 103} 
Königsberger dito es 4 22 
Elbinger dito 531 1 44 — 
Dan. dito v. in T. 2 *ꝑ 214 — 48 
Westpreussische Pfandbriefe 35 | 1005 8 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe. 4 — 42 
Ostpreussische dito 32 1011005 
Pommersche KM uns 33 1017210172 
Kur- und Neumärkische dio . 34 | 4025| 1015 
Schlesische dito 4 103 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 97 — 
Gold al marco — 1 — 215) 214 
Neue Ducaten 8 Ur — 184 
Friedrichsd'orr. 1372 12272 
Andere Goldmünzen a 6 Thi... — 123 121 
Nene e 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 3. April 1839, 


Getreidegattungen. Preis 
(Der Scheffel Preuß.) 


. * 
oggen » 
Har En 

fr... 
Eier en 
Erbſen . 
Kartoffeln „. 
Heu, der Centner . 
Stroh, das Schock 
Butter, der Garniß + 
Spiritus, die Tonne 


+ ee 2 
Lell 
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